
satz erTullen suchte. DIie Methode der Quellensicherung mundlıcher
Zeugnisse iıst das SE1I hıer eıiınmal als nregung angemerkt in den Ver-
einıgten Staaten bereıts soweıt systematisılert, daß geschichtlıch relevante
Augenzeugenberichte auf Tonband festgehalten und in ArchıvenB“
melt werden.
Das insgesamt eın Drıttel erweıterte Geschichtsbuc ist darüberhin-
aUs uUurc e1in egister vermehrt worden, das IIr Horst Penner ngefer-
tıgt hat Hıer hatte 111a sıch allerdings noch größere Ausführlichkeit, etwa
HTr Eiınbeziehung VO Sachgebieten gewuünscht. So ist CS z fast
unmöglıch, anhand des Regıisters eIiwas über erhnar: Arnolds 5ociety of
Brothers erfahren. obgleic dıe Bruderhofbewegung Öfter 1ImM laufen-
den ext erwähnt WIrTrd. Auf Fußnoten un Anmerkungen wurde urch-
gangıg verzıichtet. Das hat den Vorteıil, daß der jugendliche Benutzer oder
der Laıe nıcht Urc Unübersichtlichkeit oder Überfrachtung abge-
schreckt ırd Andererseıts bleıibt 65 doch bedauerlich, WENN HTE Aus-
assung VO Hıiınweisen mancher Fingerze1ig auf wichtiges Quellenmate-
ral verlorengeht und eın Weıterlesen un Weiterforschen behipdert WITd.

les ın allem wırd dıie „Weltweite Bruderschaft  C6 auch in ihrer
orm hre wichtige Aufgabe erfüllen, handlıches und überschaubares
an  ucC der mennonitischen Geschichte für dıe Mennoniten in er
Welt se1In. Wıe stark das Bedürfnis nach geschichtlicher Selbstbesıin-
NUNg auch gerade aqußerhalb Deutschlands Wäal und ist, zeigen nıcht
zuletzt dıe Jatsachen, daß unter den Geschwistern in Rulßland dıe „Welt-
weıte Bruderschaft  C6 handschriftlich verbreıtet wurde und daß dieses Buch
als Schulbuch für Mennonuitische Geschichte ıIn den deutschsprachıgen
chulen der Mennoniıten Sudamerıkas eingeführt WwIrd. Es esteht keın
Zweiıifel, da l dıe „Weltweıiıte Bruderschaft“ auch ın ihrer erweıterten Fas-
SUuNg dıe Gemeinsamkeıt unier den Mennoniten Öördern und viele
Freunde finden WITd.

ary W altner

Horst Penners Buch „Weltweıite Bruderschaf . das deutschen Lesern
einen UÜberblick über mennonıiıtıische Geschichte bıeten soll. ist eıne Auf-
arbeitung der ersten Auflage VO 955 Die usgaben VO  en 960 und 907/2

lediglich Nachdrucke gleic das Buch das weltweıte ennonıt-
tentum in lıc nehmen wiıll, ist der atz für dıe verschiedenen Gruppile-
TUuNgenN sehr ungleıic verteilt. Die taäuferisch-mennonitischen Bewegun-
gCcn des Jahrhunderts werden ziemlıch ausführlich behandelt, ebenso
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auch dıie Erfahrungen der Danzıg-westpreußischen und rußländıschen
Mennoniten. Der Überblick über dıe Mennoniten in den USA und ın
Kanada ist Sanz KUTZ, die lateinamerıkanısche Mennonitengeschichte 11UT

skizzenhalt, und dem einen Drittel des Weltmennonitentums, das seinen
rsprung nıcht In Europa hat, sınd bloß wenıge Seıiten gew1ıdmet. Eın
Drıttel des Buches esteht AdUusSs einem allgemeınen regionalen Überblick
über dıe Mennonitengeschichte se1it 945 [Dieser Teıl ist VO Horst Ger-
ach geschrieben und nthalt 11UT dıe Mennonıiten, dıe ın Europa entstan-
den S1nd.
DiIie Stäarke des Buches j1eg in der Fäahigkeıt der Autoren, dıe europälische
Täufer- un Mennonitengeschichte ıIn ihren historischen und geographl-
schen /usammenhang einzuordnen. DiIie SCHNAUC Kenntnis der Geschichte
der verschıiedenen deutschen Länder, dıie Bekanntschaft mıiıt der Gegend,
den Handelswegen und den Veränderungen der Grenzen erlauben den
Autoren, dıie Mennonitengeschichte auf eıne Weıse darzustellen, WI1Ie
andere unmöglıch tun können. Die Autoren en auch zahlreıiche
Karten aufgenommen, die dem Leser helfen, der Darstellung folgen.
DiIie vielen Bilder sSınd dem Leser nuützlıch, obgleic hre Auswahl S_

CWOBCH iıst und dıe verschıedenen Kapıtel ungle1ic illustriert.
Zahlreich un häufig recht lang sSiınd dıe /ıtate AaUSs Briefen und anderen
Quellen, dıie ın die Darstellung verwoben SINd. Eınıge VO  e ıhnen eleuch-
ten ıhr ema sehr wohl, andere jedoch iıllustriıeren NUT eine Seite ihres
Gegenstands und könnten dazu beitragen, den eser verwiırren. ıne
weiıtere Schwierigkeıt mıt den Zıtaten ist das Fehlen VO Anmerkungen.
Dadurch ist c5 nıcht möglıch, das vollständıge IDokument aufzufinden,
AdUus dem der Auszug stammt Das Fehlen VON Anmerkungen ist überhaupt
eine cChwacne des Buches Wohl bıeten dıe Autoren eın kurzes Verzeıch-
N1IS VOIN Aufsätzen und Buchern jedem Abschnıtt des Buches, aber das
ersetzt nıcht dıie Belege 1M einzelnen. DIie Auswahl der Aufsätze und
Bucher ist auch ganz veraltet Für dıie Abschnuiıtte über Westpreußen und
Rulland sınd keıne Arbeıten nach 1954 verzeıchnet und für Nordamerıka
keine nach 1964, dem Erscheinungsjahr der deutschen Übersetzung VON

Henry Smıiıths „Die Geschichte der Mennoniten Europas  . ESs ist
schwer verstehen, dıe Jüngste Täufer- un Mennonitenfor-

gchung nıcht verarbeıtet Ooder ıIn dıe Bıblıographıie aufgenommen worden
1Sst
IDer tatsächliche Inhalt der außereuropäischen Abschnitte 1äßt ebenfalls
ein1ges wunschen übrıg Bel der Darstellung der Eınwanderung VO

Mennoniten aUus Rußland nach Manıtoba berichtet das Buch, dıe Eınwan-
derer sejen VOT allem AdUuSs der Iten Kolonie gekommen Hıer wırd die Jat-
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sache übergangen, dalß S1e AaUuUs vier S1ıedlungen In Rußland kamen Berg-
thal, Fürstenland, Borosenko un aus der en Kolontie Dieser Irrtum
verursacht TODleme be1l der Behandlung der Auswanderung VO Kanada
nach Lateinamerıka in den zwanzıiger Jahren Die Autoren alle
Auswanderer selen Altkolonier SCWESCII, VO  ' denen einıge nach Mexı1ko,
andere nach araguay In den zwanzıiger Jahren wanderten tatsaäch-
lıch dre1ı Gruppen N Manıtoba nach Lateinameriıika, Olonı1er nach
Mexıiko, Sommertfelder nach Mex1ıko und Paraguay, un Chortitzaer nach
araguay Be]l der Auswanderung nach exıiıko werden NUT die Siedlungen
in der ahe VO Cuauhtemoc erwaähnt. DıIie jedlung 1im mex1ikanıschen
Staat Durango In Manıtoba ist der Konflıkt über dıe Schulaufsicht
beschrieben als Konflikt zwıschen Mennonıiten und der kanadıschen
Regierung. In iırklıchkeıit gehört das Schulwesen 1ın dıe Verantwortung
der Provınzen, daß e1in Konflikt zwıschen Mennonıiıten un der Pro-
vinzregierung War

Um auf dıe Auswanderung von Mennoniten AaUsSs Rußland nach Manıtoba
874 zurückzukommen: dıe Autoren$ dıe Mennoniten selen in den
SA Land während S1@e tatsac  F über Quebec gereist Ssiınd.
S1ie behaupten auch, dıe rußländischen Mennonıiıten waren den Wınter
über unter ihren Glaubensgenossen In Pennsylvanıen geblieben un hät-
ten siıch 1mM rühjahr 875 in Manıtoba niıedergelassen. Tatsächlic
Ss1e 874 direkt VO Quebec ach Manıtoba un amen 1mM ugust DIies
ist eın e1spie sachliıcher Unrichtigkeıiten auf NUur einem schmalen Sektor
und macht eutlıch, da ß größere Aufmerksamkeit den Detaıils hätte
geschenkt werden sollen, besonders in den Abschnıiıtten, ın denen die
Autoren keine Fachleute Ss1nd.
Die Autoren identifizieren auf ungerechtfertigte Weilise dıe Mennoniten
In erWelt mıiıt der deutschen Kultur und dem deutschen Nationalısmus.
In zanlireıchen Abschnitten, 1m Abschnıtt uüber Manıtoba, wird der
Konflikt zwıschen den Mennoniıten und der gastgebenden Bevölkerung
als amp die Erhaltung der deutschen Sprache und Kultur arge-
stellt gle1ic CS stimmt, daß solche Behauptungen vorkamen, ırd eıne

Analyse zeigen, daß besonders für dıe konservatıveren Zweige
der Mennoniten 1n Rußland und 1in OTrd- und Südamerıka dıe stärkere
Motivatıon WaTl, sıch abzusetzen VO Nationalısmus un VO dem, Was

Man die . Welt: nannte Die Beibehaltung der deutschen prache wurde
äufiger gefordert, we1l Man nıcht wıllens oder Sal unfähilg Wal, dıe relı-
g1Öösen Vorstellungen 1ın eıne andere Sprache übersetzen, als des
Wunsches nach deutsch-nationaler und -kultureller 1genart.
Das Gebiet, auf dem dıe Aneı1gnung deutscher Kultur und deutschen

E



natıonalen Denkens eın wichtiges ema Wal, ist dıe Geschichte der Dan-
zig-westpreußischen Mennonitengemeinden. uch hier mMussen Fragen
nach dem Warum geste werden. DiIie Identifikation der Danzıg-west-
preußıischen Mennoniten mıt der deutschen Kultur und mıt natıonalen
dealen wırd dargestellt, als Wn S1e immer bestanden häatte In 1ITrKlıch-
keıt stammten dıe ersten Mennonıiten, dıie 1n dem Gebiet wohnten, aupt-
SaC  1C aU> den Nıederlanden und lebten untite polnıscher Herrschaft
Der Versuchung, Teıl eines deutschen Selbstbewußtseins werden,
wıderstand 1HNan jahrhundertelang IDer un _- dem der Wiıderstand
sıch meldete, WAaT die Befreiung VO Miılıtaärdienst. rst mıt der abı-
nettsorder VO  —; 868 un dem preußisch-französischen rıeg, als dıe DICU-
ıschen Mennoniten den Mılıtärdienst annahmen, identifizierten S1e sıch
mıt der deutschen Kultur un dem natıonalen Schicksal Dieser Prozel}
der Anpassung erfuhr seinen Höhepunkt ZUT eıt des Nationalsozi1alıs-
IU  N Er ıst nıcht eutlic als eıne Entwicklung dargestellt, In der
dıe ursprünglichen Eınstellungen umgewandelt wurden.
Das Buch biıetet einige Deutungen, dıie 11UT schwer mıiıt den Tatsachen in
ınklang bringen sind. SO möchten dıe Autoren allem Anscheın
ach die Täuferbewegung des 16 Jahrhunderts abrucken VO Chılıasmus
eines Hans Hut und VON dem Chılı1asmus, der sıch in unster entwiıckelte.
Im Abschnuitt über Sud- und mitteldeutsche Täuferführer erscheınt Hut
nıcht, obgleic E einer der aktıvsten und erfolgreichsten Täufermissio-
LO In den dortigen Terrıtorıen War Was unster anlangt, wırd behaup-
tet: dıe Lehren OIImMans könnten für unster nıcht verantwortlich se1n.
Vıelleicht unterschied sıch unster 1m einzelnen VO Hoffman, doch WAarTr

der chiliastische Ausgangspunkt sıcher hnlıch
ıne andere Deutung, dıe Fragen aufwirft, ist der Versuch, eın pDOositıves
Verhältnıis zwıschen Täufern und en nachzuweılisen. Die zıtierten Be1-
spiele VO Täufern mıiıt posiıtıven Beziehungen en 1m 16 ahrhun-
dert mussen sicherlich aufgewogen werden uUurc die gegenteılıge, nam-
ıch antıyüdısche Gesinnung wenıiıgstens einıgen frühen Täufern iın
Straßburg und Urc Balthasar Hubmailers Teılnahme ant)yüdıschen
Veranstaltungen.
DiIie Abschnıiıtte, dıe dıe eıt des Nationalsozialısmus ın Deutschlan
behandeln, enthalten zahlreıiche Bezüge einer Geschichte, dıe sehr
schmerzlıch für deutsche Mennoniten ist Der rieg dıe Nieder-
an und dıe Behandlung der Holläander W1ie auch dıe Eroberung Polens
un die Tatsache, daß Mennoniten in olen Mennoniten ın
Deutschlan ämpften, sind schwierige esichtspunkte deutscher
Geschichte In den Abschnitten über Danzıg-Westpreußen ist jedoch der
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größte Teıl der Aufmerksamke1i auf die Leıden und Qualen der Menschen
Ende des Krieges gerichtet. Sıcherlich ist das Leıden und gegebenen-

der Verlust der Heimat eiıne Geschichte VON fast unerträgliıchem
chmerz Gleichwohl hatte [an aruüuber hinaus krıiıtischere Analysen des
Verhältnisses der Mennoniten Ya 98 Natıonalısmus, Z7u Natıonalsoz1alıs-
IUS un seiner Judenfeindlichen Polıtik erwarte Auf der Grundlage
der Darstellung des historischen mennoniıtischen Nachdrucks auf Frieden
un Wehrlosigkeıt in den ersten apıteln des Buches hatten einige kr1-
tische nalysen mennoniıtischen Lebens er dem Nationalsozijalısmus
angestellt werden kOönnen. Solche nalysen waren hilfreich SCWESCII für
deutsche Mennoniıten be1l ihrem Versuch, hre schmerzliche Vergangen-
heıt verstehen und verarbeiten. er dıie SsSTure Verteidigung MeN-
nonıiıtischer Handlungsweisen dem Nationalsozijalısmus noch dıe
grobe Verdammung en Aussıicht, olches Verstehen und eıne 6C VOIl-

tuelle Heılung zustande bringen
Irotz er Gesichtspunkte, die dem Buch hilfreich Sind, ist raglıch,
ob das Buch das Ziel EfreicHt: das sıch die Autoren gestec en
deutsche Mennoniten und Umsıedler AaUuUs Rußland instand SCLIZCN, die
Wurzeln ibrer Vergangenheıt entdecken.

John Friesen

Lammert GOsse Jansma, Melchiorieten, Munstersen Batenburgers. Een
socilologische analyse Van OO mıllennistische ewegıing uit de 16e ECeUW
Proefschrift ter verkrijging Van de graa Van doctor ın de soclale weien-
schappen dan de Erasmus Universiteit Rotterdam., Uitgever1] Lykele
Jansma, Bultenpost 1977, kart., 348

Es leg schon einıge IE zuruück, daß iın den Nıederlanden diese soz1al-
wissenschaftliıche Dissertation, dıe eın reformationsgeschichtliches
ema behandelt, veröffentlicht wurde. Sie fand bei uns bısher wenig
Beachtung, kann aber auch jetzt noch wichtige mpulse für die weıtere
Forschung geben Jansma untersucht Ursachen, Beginn, Verlauf und
Ende der aktivistischen ichtung des niederdeutsch-niederländischen
Nonkonformismus während und nach der Täuferherrschaft in üunster.
Er Dbeschränkt sıch alsoO auf den revolutionäar und millennıstisch engagler-
ten Sektor der größeren relig1ös-sozlialen Gesamtbewegung des 16 Jahr-
underts und alßt dıie quietistischen un spirıtualıstischen Rıchtungen

Menno Simons beziehungsweise aVl Joris bewußlt außer acht
Diese Einengung des Blickwinkels erscheınt MIr einerseıits als {ragwürdig,
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